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28. Januar 2014
 Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 22.01.2014
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/10592 -

Betr.: 
Stärkt der Senat die Wertschätzung von Lebensmitteln in Hamburg?

Seit März 2012 setzt sich das Projekt „Zu gut für die Tonne!“ des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft gegen das Wegwerfen von Lebensmitteln ein. Dabei geht es in Kooperation mit der Landwirtschaft, der Industrie, dem Handel, der Gastronomie und Verbraucherschützern vor allem um die Aufklärung über den hohen Wert von Lebensmitteln und über den Umgang im Hinblick auf deren Haltbarkeit. Darunter fallen auch Hinweise über die wichtige Arbeit von Hilfsorganisationen wie z.B. der Hamburger Tafel und deren Bedarf an Lebensmittelspenden.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Mit welchen Maßnahmen und Projekten versucht der Senat bzw. die zuständige Behörde, die Verbraucherinnen und Verbraucher in Hamburg für eine stärkere Wertschätzung von Lebensmitteln zu sensibilisieren?

Die Thematik „Wertschätzung von Lebensmitteln“ kann an Hamburger Schulen im Rahmen der Aufgabengebiete Gesundheitsförderung, Globales Lernen und Umwelterziehung, dem Lernbereich Arbeit und Beruf sowie den Fächern Biologie und Politik, Gesellschaft, Wirtschaft (PGW) bearbeitet werden. So geben beispielsweise die Bildungspläne zum Aufgabengebiet Gesundheitsförderung für alle Schulformen und Altersstufen das Themenfeld Ernährungs- und Verbraucherbildung verbindlich vor. Auch die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz (KMK) zur Gesundheitsförderung und Prävention in der Schule vom 15. November 2012 (siehe www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2012/2012_11_15-Gesundheitsempfehlung.pdf) sowie der Beschluss vom 12. September 2013 zur Verbraucherbildung an Schulen (siehe www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2013/Verbraucherbildung.pdf) benennen die Ernährungs- und Verbraucherbildung als ein wichtiges Thema und Handlungsfeld.

Hinweise zur Unterrichtsgestaltung erhalten Lehrkräfte auf der Internetseite des Landesinstituts für Lehrerbildung und Schulentwicklung (LI) www.li.hamburg.de/ernaehrung/. Für den Unterricht können beispielsweise folgende Materialien genutzt werden:

· Internetauftritt des Projektes „Zu gut für die Tonne!“ www.zugutfuerdietonne.de/ 

· Vortrag von Greenpeace „Lebensmittel stoppen!“

www.greenpeace-hamburg.de/fileadmin/Inhalte/Themen_Mitmachen/Umwi/2013/Paper_Schulvortrag.pdf 

· Modul zur nachhaltigen Ernährungsbildung „Wertschätzung und Verschwendung von Lebensmitteln“

www.ernaehrung-und-verbraucherbildung.de/schule_materialien_wertschaetzung_uebersicht.php 

· Kampagne von Brot für die Welt „Niemand isst für sich allein“

www.brot-fuer-die-welt.de/index.php?id=63 .

Außerdem wird das Thema in Fortbildungen des LI für Lehrkräfte zur Ernährungs- und Verbraucherbildung, auf Fachveranstaltungen und in Beratungen der Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hamburg sowie bei der Ausschreibung „Gesunde Schule“ der HAG (Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung) regelhaft aufgegriffen. 
Im Übrigen und zu den außerschulischen Bereichen siehe Drs. 20/8832 sowie Drs. 20/7267.

2. Inwieweit kooperieren der Senat bzw. die zuständigen Behörden mit der Landwirtschaft, der Industrie, dem Handel, der Gastronomie und Verbraucherorganisationen bei der Aufklärung über den Wert von Lebensmitteln in Hamburg?

Die Caterer an Hamburger Schulen orientieren sich am Qualitätsstandard Schulverpflegung der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE). Bei der täglichen Essensausgabe und in schulischen Projekten, die Schulverpflegung mit Ernährungsbildung verknüpfen, wird die Portionierung von Mahlzeiten aufgegriffen. Ansonsten werden von Schulen beispielsweise Angebote der Verbraucherzentrale, von Ökomarkt e.V. und Akteuren aus der Landwirtschaft genutzt.

3. Liegen dem Senat bzw. der zuständigen Behörde Daten bezüglich der sogenannten Wegwerfrate bezogen auf genusstaugliche Lebensmittel in Hamburg vor? 

       Wenn ja, wie hat sich die Wegwerfrate seit 2011 jahresweise bis heute entwickelt?
Siehe Drs. 20/7267. Darüber hinaus liegen der zuständigen Behörde keine Erkenntnisse vor.

4. Erachtet es der Senat bzw. die zuständige Behörde als realistisch, die Wegwerfrate für genusstaugliche Lebensmittel, wie von der EU-Kommission in dem „Fahrplan für ein ressourcenschonendes Europa“ vorgegeben, auch in Hamburg bezogen auf das Ausgangsjahr 2011 bis 2020 zu halbieren? Wenn ja, welche Maßnahmen zu der Erreichung dieses Ziels führt der Senat bzw. die zuständigen Behörden aktuell durch? Wenn nein, warum nicht?

Der zuständigen Behörde liegen hierzu keine Erkenntnisse vor.

5. Inwieweit beteiligt sich Hamburg an dem Projekt „Zu gut für die Tonne!“ und inwieweit wurde dieses bereits in Hamburg umgesetzt? (Bitte alle Einzelmaßnahmen auflisten, die über dieses Projekt entweder bereits durchgeführt wurden, aktuell durchgeführt werden oder deren Durchführung für die Zukunft in Planung ist.)

In der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt lag der vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft veröffentliche Flyer zum Projekt „Zu gut für die Tonne!“ in den Jahren 2011 und 2012 aus. Im Übrigen siehe Antwort zu 1. 

6. Inwieweit klärt der Senat bzw. die zuständige Behörde die Hamburgerinnen und Hamburger über die Arbeit von Hilfsorganisationen, wie z.B. der Hamburger Tafel, und über die Möglichkeit, Lebensmittelspenden zu leisten, auf?

Die zuständige Behörde weist in Publikationen zur Wohnungslosenhilfe, z.B. in der Broschüre „Das soziale Hilfesystem“ und im Faltblatt zum Winternotprogramm auf die Hamburger Tafel und die Möglichkeit, Lebensmittelspenden zu leisten, hin. Im Übrigen sind für alle Bürgerinnen und Bürger die entsprechenden Angebote von karikativen Einrichtungen auch auf der Internetseite www.hamburg.de einsehbar. 
Darüber hinaus wird vor allem an weiterführenden Schulen auf Aktivitäten der Hamburger Tafel hingewiesen. Einzelne Hamburger Schulen führen gemeinsam mit der Hamburger Tafel Projekte zur Ernährungs- und Verbraucherbildung durch.
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